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Liebe Gemeinde, 
erst glaubte er an einen großen, mächtigen Mann mit 
einem Bart weit über den Wolken. An einen, der alles 
konnte und der auf ihn aufpaßte, wohin er auch ging. 
Dann stürzte er schlimm mit dem Fahrrad. Er war fünf 
damals, und es tat so weh und mußte genäht werden. 
Wo war da Gott?  
Irgendwann erzählte ihm dann sein Freund, daß am 
Nikolaus und Osterhasen nichts dran sei. Daß das 
doch immer Herr Schenk sei, der mit der tiefen 
Stimme. Und sein Glaube an Gott geriet ins Wanken. 
Später dann hörte er vom Urknall, von Funden 
menschlicher Kunst von vor 30,000 Jahren und von 
Dinosauriern, so viele Jahre zurück. Das faszinierte 
ihn. Wie konnte dann wahr sein, was in der Bibel steht? Er wollte nur glauben, was sich auch 
beweisen ließ.  
Als er dann endlich sein Diplom in Physik hatte, verließ ihn die Freundin. Das haute ihn um. So 
sehr hatte er sich darauf verlassen, daß sie gemeinsam ein Leben aufbauen wollten. Woran 
konnte man sich überhaupt noch halten? Ein Freund nahm ihn mit zu einer Sitzung 
transzendentaler Meditation. Etwas in sich spüren. Etwas, das das Leben leichter macht. Und ja, 
es half ihm über den Verlust hinweg. Eine Freundin meinte, Steine seien sehr wichtig im Leben. 
Sie hätten eine große Kraft in sich. Warum auch nicht? So ein Halsband war gar nicht schlecht. 
Später dann probierte er es mal bei den Unitariern. Die waren nicht so verbiestert. Gott eine 
große Kraft. Eine, die man spüren kann. Na ja, manchmal spürte er auch was ï aber ob das Gott 
war? ï  
Vielleicht, liebe Gemeinde, vielleicht fällt uns Heutigen nichts so schwer wie der Glaube. 
Herausgeschleudert aus der wissenschaftlichen Moderne, groß als Skeptiker, stellen sich Fragen 
leicht ï aber finden sich feste Antworten schwer. Vielleicht ein bißchen Glauben, das schon. Mal 
hier probieren, mal dort. Aber so richtig? Das Leben auf etwas stützen von anno Tobak? Diese 
Geschichten von Jesus, die sind schon gut, und stark sind sie auch. Aber wahr können sie doch 
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nicht wirklich sein. Jesus, das war vielleicht ein besonders spiritueller Mensch. Ein guter Mensch. 
Aber alles drumherum? Mythos. 
Wir meinen manchmal, diese Situation sei neu. Daß wir uns mehr und mehr allein fühlen in der 
Kälte des Alls und unseres Lebens. Und daß nichts wirklich sicher und fest ist und uns 
Geborgenheit gibt. 
Dabei denke ich, daß dieses Gefühl auch den Menschen vor vielen, vielen Jahren so fremd nicht 
war. So ungesichert war das Leben, ohne Sparplan und Krankenversicherung. Gefahren und 
Risiken ausgesetzt. Und für die Nebenwirkungen war kein Apotheker da. 
Der Glaube ï riskant. Und wenn wir die Evangelien aufmerksam lesen, dann war das schon 
immer so. Nicht erst heute. Wir sind nicht so schrecklich neu und anders. 
Die Jünger: sie haben´s nie gerafft. Und nach Jesu Tod waren sie verzweifelt und fühlten sich 
allein. Mit ihrem Leben und Sterben. Wie sollten sie an einen glauben, der nicht mehr da war? 
Dessen Erinnerung verblaßte? Von dem es widerstreitende Berichte und Zeugnisse gab? 
Und dann läßt Johannes in seinem Evangelium Jesus sagen: 

Aber der Tröster, der heilige Geist, den mein Vater senden wird in meinem Namen, der wird euch 
alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe (Joh 14, 26). 

Offenbar machten die Menschen damals auch andere 
Erfahrungen. Die Pfingstgeschichten erzählen davon. Im 
Grunde gibt das ganze Neue Testament davon Zeugnis.  
Etwas war da, auch nach Jesu Tod. Eine überzeugende 
Kraft, die sich Menschen erschloß, die sie aufschloß. 
Die es ihnen leichter machte, loszulassen, zu vertrauen. 
Eine Kraft, die Menschen überwältigte, überzeugte, die 
sie aber auch hielt, in diesem Ringen um ein erfülltes 
Leben. 
Sie waren überzeugt, daß Gott sich nicht einfach von 
ihnen verabschiedet hatte. Sie erlebten, daß ihre 
Erfahrungen in einem neuen Licht erscheinen konnten. 
Sie verstanden, was Jesus sie lehren wollte, und sie 
erinnerten sich daran, wie er sie getröstet hatte.  
 
Heiliger Geist ï so nannten sie ihn. Und erlebten ihn als 
den Tröster. ï  

Auch heute ist er nicht fern. Auch heute kann unser Glaube zu einer solchen Erfahrung werden. 
Wir müssen loslassen dazu. Uns fallen lassen. Und werden dann Gottes offene Hände spüren 
können. 
Aber für den Glauben, für ein getrostes, erfülltes Leben gibt es keine Alternative. Es gibt nicht nur 
Ăein wenig Vertrauenñ. Es gibt nicht nur ein ĂAusprobierenñ, heute dies, morgen das. Sondern eine 
tiefe Verbindung. 
An Pfingsten feiern wir diesen Geist: in dem Gott zu uns kommt und sich erfahrbar macht.  
Und wir können ihn bitten: 
ĂO Heilger Geist, kehr bei uns ein und laÇ uns deine Wohnung sein, o komm, du Herzenssonne.ñ 
(EG 130, Michael Schirmer, 1640) 
 

Frohe Pfingsten, Ihr 
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Pfingsten 

Und als der Pfingsttag gekommen 

war, waren sie alle an einem Ort 

beieinander. Und es geschah 

plötzlich ein Brausen vom Himmel 

wie von einem gewaltigen Wind 

und erfüllte das ganze Haus, in dem 

sie saßen. Und es erschienen ihnen 

Zungen zerteilt, wie von Feuer; 

und er setzte sich auf einen jeden 

von ihnen, und sie wurden alle 

erfüllt von dem heiligen Geist und 

fingen an, zu predigen in andern 

Sprachen, wie der Geist ihnen gab 

auszusprechen. (Apg. 2, 1-4) 

 

 

Damentreffen 
 

 

Donnerstags, 18. Juni, 23. Juli, 20. August, in der Regel jeweils 10.00 Uhr 
Für das Programm s. Kalender im Innenteil dieses Gemeindebriefes 
 
Näheres zu diesen und anderen Damentreffen bei Frau Lord (Tel. 301-565-9277). 
 
 

Bibelgesprächskreisfrühstück  
 

Grundsätzlich jeweils am 2. Mittwoch im Monat: 10. Juni, 12. August, 10.00ï11.30 Uhr. Kein 
Treffen im Juli. 
Offen für alle, in lockerer Runde, lesen wir biblische Texte, derzeit das 2. Buch Mose, Exodus, 
Gemeinderaum Potomac 
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Montagabende im Pfarrhaus 

 

 

(1509 ï 1564) 

 
 

01. Juni, 19.30 Uhr:  

 

Teil II: Gewinn im Himmel 

und auf Erden 
 
Speist sich die protestantische 
Arbeits- und Gewinnethik, die ja 
angeblich besonders zur Prä-
gung Amerikas beigetragen hat, 
tatsächlich aus Calvins Theo-
logie? Und wie ist sie zu 
bewerten? 

 

 

 

Aus dem Gemeinderat  

 
Nach dem schönen Gottesdienst am Sonntag Kantate, dem 10. Mai 2009, war während der 
Kaffeestunde Gelegenheit, von neuen und aktuellen Entwicklungen aus dem Gemeinderat zu 
hören.  
Nach dem Weggang von Gemeinderat Frederick Klauschen war Frau Dr. Gunila Molineus für die 
verbleibende Legislaturperiode in den Gemeinderat nachberufen worden. Am 10. Mai in ihr Amt 
eingeführt, wurde sie mit großem Applaus begrüßt. 
Die wichtigste Information bezog sich auf das Verhältnis unserer Gemeinde zur Vereinigten 
Kirche / The United Church. Schon mehrfach hat es in den vergangenen Jahrzehnten Gespräche 
und Arbeitsgruppen zur Frage gegeben, wie sich das Verhältnis der beiden deutschsprachigen 
evangelischen Gemeinden in Washington, DC, gestalten könnte.  
Derzeit sieht die Vereinigte Kirche ihre eigene Situation nicht sehr optimistisch, sowohl in ihrem 
deutschen wie in ihrem englischen Zweig. Schwindende Mitgliederzahlen zwingen sie, konkrete 
Pläne über die Zukunft zu entwickeln.  
Für unsere Gemeinde könnte es lohnend sein, über eine Vereinigung mit der Vereinigten Kirche 
nachzudenken, weil wir personell verstärkt würden, eine eigene Kirche besitzen könnten und 
mehr in der Stadtmitte von Washington verankert wären. 
Allerdings würde dies für viele Gemeindeglieder zugleich weitere Anfahrtswege bedeuten und 
bringt für uns unzählige strukturelle und finanzielle Fragen mit sich. 

 
 

Johannes Calvin  
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Der Gemeinderat ist sich der Wichtigkeit, Sensibilität und Komplexität dieses Themas sehr 
bewußt und hat aus seiner Verantwortung für die Zukunft unserer Gemeinde heraus beschlossen, 
die Möglichkeiten und Risiken eines Zusammengehens mit der Vereinigten Kirche sorgfältig zu 
prüfen. Dazu wurde ein gemeinsamer Ausschuß mit der Vereinigten Kirche gegründet, der bis 
dato einmal getagt hat. 
Falls Sie am 10. Mai verhindert waren oder seitdem Fragen, Gedanken, Anregungen zu diesem 
Thema haben sollten, wäre der Gemeinderat froh, von Ihnen zu hören. Sprechen Sie einfach ein 
Mitglied an oder senden Sie eine e-mail an info@glcwashington.org.  
Herzlichen Dank! 
Für den Gemeinderat, Christiane Wiese 
 
 

Besondere Gottesdienste 

 

Gottesdienst im Grünen, Sonntag, 14. Juni, Sugarloaf Mountain 

10.30 Uhr Hallowood Retreat Center, Comus, MD 20842 (7300 Banner Road) 
Mit Verabschiedung derjenigen, die im 
Sommer Washington verlassen 
werden. 

im Anschluß: Picknick und 

Barbecue, mit Wanderoption am 
Nachmittag auf dem Sugarloaf 
Mountain 
Für das Picknick bringen bitte diejenigen,  
deren Nachname mit den Buchstaben A-M 
beginnt etwas Süßes,  
diejenigen, deren Nachname mit den 
Buchstaben N-Z beginnt etwas Herzhaftes 
mit. 
 

Bei Regen um 09.30 Uhr in der Pilgrim Lutheran Church, bitte beachten Sie unsere 
webpage (www.glcwashington.org) oder den Anrufbeantworter (301-365-2678). 
 

Zum Vormerken: 

Ökumenischer Gottesdienst an der Deutschen Schule Washington, D.C. 

 Sonntag, 20. September, 10.00 Uhr 
 8617 Chateau Drive, Potomac, MD 20854 

im Anschluß Picknick mit Potluck und Grill, bitte bringen Sie dazu einen Salat oder ein 
Dessert zum Teilen mit. 

Dazu laden die deutschsprachigen katholischen und evangelischen Gemeinden und die 
Militärseelsorge in Washington, D.C. herzlich ein. 

 
 

mailto:info@glcwashington.org
http://www.glcwashington.org/
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Herzlicher Dank an Gisela Rader 

 
Mit einem Dinner zu ihren Ehren bedankten sich Gemein-
derat und Älteste im Namen der ganzen Gemeinde bei 
Gisela Rader, die mit einer namhaften Sonderspende die 
Tilgung des Darlehens bei der Evangelischen Kirche in 
Deutschland möglich gemacht hatte.  
ĂEinen frºhlichen Geber hat Gott liebñ (2. Kor 9, 7) 
Fröhlich war nicht nur die Geberin, sondern auch alle, die ihr 
zu Ehren an diesem Abend zusammenkamen. 

 
 
 
 
 

 
 

 

Unsere Jugendgruppe trifft sich während der Schulzeit normalerweise 

alle zwei  Wochen, freitags von 19.00 ð 21.30 Uhr  

Zu einem letzten Treffen vor den Sommerferien lade ich Euch  herzlich ein : 

Freitag, den 12. Juni , ab 19 .00 Uhr:  

Schule (fast) vorbei: wir feiern!!!  

Barbecue & Movienight  -  Sleepover  möglich 

RSVP by June 11!! 
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CFLS Gala Dinner & Auction, 29. April 

 

Am 29. April 2009 hatte Community Family Life Services (CFLS) zur festlichen 40. Jubiläums-
Gala-Auktion geladen und wer kam, konnte einen vergnüglichen und höchst interessanten Abend 
erleben. Die Auktion fand im wunderbaren Gebäude der Organization of American States statt 
und war eine Gelegenheit, zusammen das Wachsen und Werden sowie die Vielfältigkeit und die 
Ausdauer der einzelnen Freiwilligen und Unterstützer zu feiern. Auch viele aus unserer Gemeinde 
hatten mitgewirkt, damit dieser Abend ein so schöner Erfolg wurde.  

Der Abend begann mit einer ĂSilent Auctionñ im baumbestandenen Foyer der OAS, wo man 
Kunstwerke, Geschenkkörbe, Werkzeug, Restaurant-Gutscheine und vieles andere mehr 
ersteigern konnte. Während des im Festsaal servierten Dinners, zu dem Pastor Dr. Mencke das 
Tischgebet sprach, wurde dann die 40jährige Geschichte von CFLS mit allen ihren 
Herausforderungen und Erfolgen durch die eloquent und unterhaltsam vorgetragenen 
Zeitzeugenberichte von Jessie Roderick (für Harlan Oelke), Rev. Tom Knoll, Dennis Godfrey, und 
Ron Morgan lebendig. Harlan Oelke, einer der Gründer, wurde überdies für sein jahrzehntelanges 
Engagement mit dem ñCommunity Family Life Services Founderôs Awardò geehrt, den seine 
Kinder für ihn entgegen nahmen. Auch ehemalige Bedürftige kamen zu Wort, so daß sich dem 
Besucher ein rundes Bild von den mannigfaltigen Einsatzmöglichkeiten und des Wertes der 
CFLS-Dienste bot. Im Festsaal fand dann auch die Live Auction statt, bei der u.a. Saisonkarten 
für die Washington Redskins, Aufenthalte in Ferienwohnungen und Schiffsausflüge durch eine 
mitreißende, professionelle Auktionatorin versteigert wurden ï man musste schon sehr genau 
hinhören, damit man bei dem rasanten Sprechtempo der Auktionatorin die einzelnen 
angebotenen Beträge mitbekam.  

Nach Auskunft der Leiterin von CFLS, Claudia Thorne, kamen an dem Abend mehr als $95,000 
zusammen, so daß der Abend auch unter diesem Gesichtspunkt ein voller Erfolg war. 
Insbesondere war die Veranstaltung aber Gelegenheit zum Austausch und bot, nicht zuletzt bei 
der Live Auction, gute Unterhaltung.  

Derzeit hilft CFLS Bedürftigen im Milestone Housing, über das Trinity Arms Transitional Housing 
Program, über das Partners in Prosperity Employment Program sowie über die HIV Case 
Management und Family-to-Family Mentoring Programme. ñHilfe zur Selbsthilfeñ ist das erklärte 
Ziel von CFLS und in der Vergangenheit haben viele fleißige Hände mitgeholfen, CFLS zu einer 
festen und wertvollen, karitativen Institution in Washington zu machen: Wenn es auch weiterhin 
viele solcher fleißigen Hände gibt, kann CFLS getrost die nächsten 40 Jahre angehen.  

------------------------------------------------------------------------- 

Community Family Life Services ist seit vielen Jahren mit unserer Gemeinde verbunden und wird 
durch zahlreiche Menschen in der Gemeinde und der deutschen Community in Washington, D.C. 
tatkräftig unterstützt. CFLS bietet verschiedene Möglichkeiten, sich ehrenamtlich zu betätigen: 
Näheres findet sich auf der Website unter http://www.cflsdc.org/home.cfm. Insbesondere 
hinweisen möchten wir auf die Möglichkeit zur Mitarbeit in der Kleiderkammer für Bedürftige: 
Ein oder zwei Vormittage im Monate helfen sehr, diese sinnvolle Arbeit zu unterstützen. Diese 
Kleiderkammer wird von deutschsprachigen Freiwilligen selbständig getragen.  

Barbara Maucher 
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Lesefrucht 

 

Martin Suter, Small World. 
Diogenes Verlag, (1997) 25. Auflage 2009, 336 Seiten, ISBN: 978-3-257-23088-8, ú 9,90. 
 

ĂSmall worldñ sagt Konrad Lang, wenn er jemanden, den er kennen sollte, nicht erkennt. 
Ausgerechnet jetzt, wo ihn das Leben endlich die große Liebe finden läßt, erkrankt er an der 
unheilbaren Krankheit des Erinnerungsverlustes. Erst stellt er aus Versehen seine Brieftasche in 
den Kühlschrank, dann vergißt er den Namen der Frau, die er heiraten will. Je mehr 
Neugedächtnis ihm die Krankheit raubt, desto stärker erinnert er sich an frühere Erlebnisse. Und 
das beunruhigt eine millionenschwere alte Dame und deren Familie, mit der Konrad Lang seit 
seiner Kindheit auf mysteriöse Weise verbunden ist.  
 

Was als eine traurige Krankengeschichte begonnen hat, entwickelt sich auf diese Weise zu einer 
Kriminalgeschichte, die sogar zu einer Art von happy end führt. Eine versöhnliche Geschichte, das 
beste Buch über die Alzheimer Krankheit, wie meine Ärztin-Tochter meint. Einfühlsam 
geschrieben, leicht unterkühlt, so daß die Geschichte nicht kitschig werden kann, in schönem 
Deutsch, nicht zu tiefgehend, eine Ferienlektüre. 
 

Martin Suter, geboren 1948 in Zürich, ist Schriftsteller, Kolumnist und Drehbuchautor.  

Small World wurde mit dem franzºsischem Literaturpreis ĂPrix du premier roman ®trangerñ 
ausgezeichnet.            Bärbel v. Braun 

 

Frauenforum 
 

Nach kurzer Pause wollen wir einen neuen Anlauf zum Frauenforum versuchen.  
Eine Gelegenheit für jüngere Frauen, sich auszutauschen und von Themen unserer Wahl 
anregen zu lassen. 
Zu einem ersten Treffen laden wir herzlich ein: 
 

Dienstag, den 01. September, 10.30 ï 12.30, Gemeinderaum Potomac 
 

Für Kaffee, Tee und Gebäck ist bestens gesorgt.  Barbara Maucher, Claudia Sattler 
 

Freud und Leid 
 

Als neue Mitglieder unserer Gemeinde begrüßen wir ganz herzlich: 
Marius Harnischfeger, Bethesda, MD 
Barbara und Christoph Maucher, Frederick, MD 
Dorothea Mielke, Bethesda, MD 
Yunes Mielke, Bethesda, MD 
Moritz Mielke, Bethesda, MD 
 

 

Getauft wurde: 
 Alexander Hans Brüggemann, Greencastle, IN 
 

Getraut wurden: 
 Antje Linnenbrink & Roger Edward Hamilton, Bethesda, MD 
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Für Kinder 

 
Das Wort "Pfingsten" leitet sich von dem 
griechischen Wort "pentecoste" ab, übersetzt: "der 
50. Tag". Im Judentum wird am 50. Tag nach dem 
Passahfest das Wochenfest gefeiert, Schawuot. 
An diesem Tag, also auch 50 Tage nach Ostern, 
kam der Heilige Geist über die Jünger von Jesus. 
Daraufhin begannen die Jünger in verschiedenen 
Sprachen zu predigen und viele Leute ließen sich 
taufen. Die ersten Gemeinden entstanden.  

Pfingsten ist damit der Geburtstag der Kirche, der 
ganzen Kirche, auf der ganzen Welt. Alle 
Menschen, die Jesus liebhaben, sind die 
Gemeinschaft der Kirche. Der Heilige Geist ist so 
ähnlich wie Feuer und Wind. Wir spüren den Wind, obwohl er unsichtbar ist, und er vieles be-
wegen kann. Wenn wir uns freuen oder von Jesus etwas erzählt bekommen, dann spüren wir den 
Heiligen Geist in uns wie ein Feuer, das uns wärmt und in die Welt hinein leuchtet.  
Der Heilige Geist macht unser Leben hell, wie ein Feuer die Nacht hell macht, und wir verstehen 
dann alles, was uns über Gott und Jesus erzählt wird.    Barbara Maucher 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 


